127. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Donnerſtag, den 4. Juni 


Thorner 
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Inſertionsgebühr 
die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Nez, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten-Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 

Rudolf Moffe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 

u. ſaͤmmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus, 
93. Sitzung vom 2. Juni. 
Die Rechnungen der Kaffe der Oberrechnungs⸗ 
kammer für 1889/90 werden debattelos genehmigt. 
Alsdann nahm das Haus, wie bereits geſtern 
telegraphiſch gemeldet, in zweiter Berathung das Sperr- 


lichen Yachtklubs. Am Dienſtag machte der 
Kaiſer mit dem Chef der Marineſtation, Vize⸗ 
admiral Knorr, und mehreren Offizieren eine 
Segelfahrt auf der Yacht „Meteor“. Mittags 
kehrte der Kaiſer nach Kiel zurück und nahm mit 
der Kaiſerin und der Prinzeſſin Heinrich an 
Bord des Flaggſchiffes „Baden“ das Frühſtück. 


Europas erlangt haben, die ſofortige Aufhebung 
der Getreidezölle, die nur ein Schutzzoll der 
Reichen zu Laſten der Armen ſind. Die weit⸗ 
verbreitete Arbeitsloſigkeit, die in allen Ge⸗ 
werben verbreitete Tendenz, die Löhne herab⸗ 
zuſetzen, die gleichzeitige Steigerung der Preiſe 
der unentbehrlichſten Lebensmittel macht die ge⸗ 


Kadaköi, den Bosporus bis Bujukdereh, das 
goldene Horn bis zu den ſüßen Waſſern. Am 
3. Juni ſollte die Reiſe beendet ſein. Die 
Geſellſchaft beſtand aus 14 Perſonen und hatte 
am 18. Mai unter Leitung des Reiſeführers 
Gerlach aus Berlin die Reiſe angetreten. Zur 


geldergeſetz an, nachdem Miniſterpräſident v. Caprivi 
ſowie alle Parteien außer den Nationalliberalen und 
der Mehrheit der Freikonſervativen ihr Einverſtändniß 
mit der Kommiſſionsfaſſung ausgeſprochen hatten. Die 
Gegner begründeten ihre Ablehnung damit, daß das 
Zentrum dies nicht als dauernden Frieden, ſondern 
nur als eine Abſchlagszahlung betrachte und ſahen 
darin zugleich eine Zurückſetzung der evangeliſchen 
Kirche, welcher Auffaſſung aber von anderen Seiten 
entſchieden entgegengetreten wurde. Darauf wurde in 
dritter Leſung die Sekundärbahnvorlage angenommen. 

u der Sekundärbahnberathung hielt der Abg. 
Graf Limburg ⸗Stirum eine Dankrede auf den ſcheiden⸗ 
den Eiſenbahnminiſter v. Maybach unter Anerkennung 
der Verdienſte deſſelben. = 

Die Abgg. v. Huene,d. Eynern und Ritter 
ſchloſſen ſich dem an, worauf der Miniſter v. May⸗ 
bach gerührt dankte und betonte, daß er ſtets das Ge⸗ 
ſammtintereſſe dem Einzelintereſſe vorangeſtellt habe. 

Weiterhin wurde der Antrag Korſch, betreffend das 
Verbot des unkonzeſſionirten Privathandels mit Staats- 
lotterielsoſen berathen, den der Antragſteller entgegen 
dem ablehnenden Beſchluß der Kommiſſion wieder auf- 
nahm. 

Abg. Czwalina machte dagegen beſonders 
Kompetenzbedenken reichsgeſetzlichen Vorbehalts geltend, 
deren Richtigkeit regierungsſeitig beſtritten wurde. 

Während die Abgg. Arendt, Korſch und 
Cremer den Antrag befürworteten, beleuchtete Abg. 
Richter die darin liegende Polizeiwillkür, die noch mehr 
Gewerbetreibende als bisher von einer Polizeiver 

ung abhängig mache und charakteriſirte die Pfuſch⸗ 
arbeit des Antrages, der nur den an ſich berechtigten 


— Fürſt Bismarck wird mit ſeiner Gemahlin 
am 20. Juni in Kiſſingen eintreffen und dort 
vier Wochen die Kur gebrauchen. 

— Zum ſtimmfähigen Ritter des Ordens 
pour le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte 
iſt der Baurath Profeſſor Ende zu Berlin er⸗ 
nannt worden. Anton v. Rubinſtein zu Peters⸗ 
burg und Sir Henry Auſten Layard zu London 
ſind zu auswärtigen Rittern dieſes Ordens 
ernannt. 

— Der Kolonialrath iſt am Montag Vor⸗ 
mittag in Berlin eröffnet worden, und nach 
Berathung der Geſchäftsordnung in die Er⸗ 
örterung der ihm vorgelegten Fragen eingetreten. 
Von den die Baumwollenkultur, die Zulaſſung 
fremder Geſellſchaften zum Gewerbebetriebe, 
und die Konzeſſionirung einer Eiſenbahnlinie 
in Oſtafrika betreffenden Fragen wurde jede 
einem beſonderen Ausſchuſſe zur Vorberathung 
überwieſen. 

— Das offizielle ſozialdemokratiſche Organ 
„Vorwärts“ bringt an der Spitze des Blattes 
einen Aufruf des Parteivorſtandes, in welchem 
die Parteigenoſſen aufgefordert werden, überall 
im Reiche mit der Einberufung von Volksver⸗ 
ſammlungen vorzugehen und als Tagesordnung 


forderte Maßregel zu einer gebieteriſchen Noth⸗ 
wendigkeit.“ 

— Zum Kapitel der Brotvertheuerung mögen 
folgende Notizen in unſerem Blatte Aufnahme 
finden: Zwei Brote, ſo ſchreibt die „Breslauer 
Zeitung“, liegen in unſerer Expedition zur 
Anſicht aus, welche uns heute von der ober⸗ 
ſchleſiſchen Grenze zugegangen ſind. Die beiden 
Brote ſtellen eine vernichtende Kritik der 
„nationalen“ Wirthſchaftspolitik dar. Das eine 
derſelben iſt aus Modrzejow jenſeits der preußiſchen 
Grenze gegenüber der preußiſchen Grenzſtadt 
Myslowitz. Es wiegt 2140 Gramm und koſtet 
48 Pf., das andere Brot iſt aus Myslowitz, 
wiegt 1570 Gramm und koſtet trotz des be: 
deutenden Mindergewichts von 570 Gramm 
50 Pf., alſo 2 Pf. mehr. Jeder weitere 
Kommentar iſt überflüſſig. — In der Wiener 
Preſſe wird die Erklärung Caprivis meiſt in 
einer für denſelben ungünſtigen Weiſe beurtheilt. 
Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: Caprivi 
wäre unbeſiegbar im Augenblick, wo er dem 
Volk billiges Brot verſchaffe. Er ſcheue das 
Duell mit Bismarck, aber es werde i 

lbſtſtänd 


Zufluſſes 


aufzuſtellen: „Die Kornzölle und die Reichs⸗ 
regierung.“ Gleichzeitig wird folgende Reſo⸗ 
lution zur Abſtimmung vorgeſchlagen: „Die 
Verſammlung proteſtirt gegen den Entſchluß 
der Regierung, trotz der Brodvertheuerung die 
Kornzölle beſtehen zu laſſen; ſie erblickt hierin 
eine ſchwere Schädigung der Lebengintereſſen 
der arbeitenden Bevölkerung und iſt der Ueber⸗ 
zeugung, daß dadurch den Grundbeſitzern und 
Kornwucherern Gelegenheit gegeben wird, ihr 
volksverwüſtendes Treiben fortzuſetzen. Die 
Verſammlung verlangt, Angeſichts der nahezu 
unerſchwinglichen Höhe, welche die Brodpreiſe 
in Deutſchiand unter der Herrſchaft der 
höchſten Getreidezölle unter allen Staaten 


e aber nicht die Staatslotterie ſelbſt 
angreife. 

Finanzminiſter Miquel ſprach im Sinne des 
Antrages, da der Zwiſchenhandel künſtlich einen 
Mangel an Staatslooſen herbeiführe. 

Darauf wurde der Antrag angenommen. 

Morgen Diskuſſion der Reſolution über die Ver⸗ 
mehrung der Zahl der Looſe und Petitionen. 


Heut ſches Reich. 
Berlin, 3. Juni. 
— Der Kaiſer kehrte am Montag von 
der Seefahrt Nachmittags 4 Uhr an Bord der 
Yacht „Meteor“ nach Kiel zurück, gefolgt von 
dem Aviſo „Greif“ und 23 Pachten des kaiſer⸗ 


des Zirkusbeſuches gebracht ben. Ich 
Leuilleton. fühle mich 18 leichter, 210 ae 5 langem!“ 
* 5 an — 10 = 5 —5 = 
ir die böſen Grillen verſcheuchen könnte, die 
Das Mädchen aus der Fremde. die e e ee e 
8.) (Fortſetzung.) Die fröhliche, beſchwingte Stimmung der 


Dr. Brockmann erging ſich in ſehr auf⸗ 
richtig gemeinten Lobeserhebungen auf die 
Geigenkünſtlerin, die ſein Bruder mit eifrigem 
Kopfnicken beſtätigte. 

„Ich geſtehe, daß ich in einer Hinſicht in 
dieſer Spanierin ſehr getäuſcht wurde,“ ſagte 
Chriſtian unter anderem, „und ich geſtehe auch, 
daß ich mich darüber freue; denn es thut mir 
immer wohl, wenn ich ein widriges Vorurtheil 
widerrufen kann. Hier kann ich es zumindeſt 
bezüglich der Künſtlerin, des muſikaliſchen Ta⸗ 
lents thun, von welchem wir ja doch beide 
herzlich wenig erwartet haben; was, Ernſt?“ 

„Und auch ſonſt,“ entgegnete der Kauf⸗ 
mann mit leuchtenden Augen und etwas er⸗ 
regter Miene, „meinſt Du nicht, daß dieſes 
Mädchen auch die hämiſchen Verdächtigungen 
zu Schanden macht, die dieſer — unangenehme 
155 durch ſeine Andeutungen durchblicken 
ieß! 

Chriſtian zuckte die Achſeln. „Ich will es 
hoffen und glaube es am Ende auch. Aber 
man darf doch nicht allzuſehr nach dem Schein, 
nach dem erſten Eindruck urtheilen. Ich habe 
ſchon die Erfahrung gemacht, daß auch die 
unſchuldigſte Miene, der Ausdruck der reinſten 
Naivetät — erheuchelt werden kann; und dies 
ſagt man beſonders — den Künſtlerinnen nach.“ 

„Pfui, Chriſtian! Ein abſcheuliches Vor⸗ 
urtheil! — Nein, widerſprich mir nicht, ſtöre 
mir nicht den Genuß an dieſem reizenden 
Muſikſtück, das mich ſo angenehm anregte. Ich 
bin Dir wirklich dankbar, mich auf die Idee 


beiden Brüder hielt auch bis zum Schluß der 
Vorſtellung an, ſo daß Ernſt gar nicht viel 
Einwendungen machte, als ihm Chriſtian vor⸗ 
ſchlug, ein bekanntes Reſtaurant aufzuſuchen, 
wo ſie ſich ſogar bis zu einer Flaſche Sekt 
verſtiegen. 

Als die Brüder Brockmann aber im Fiaker 
ſaßen, der ſie nach dem ausgeſuchten Abend⸗ 
brod gegen die Vorſtadtbezirke Mariahilf und 
Neubau zufuhr, überkam Ernſt doch ein unbe⸗ 
hagliches Gefühl, indem er der Mutter und 
der Gattin gedachte, die ihn zu Hauſe er⸗ 
warteten. 

„Es iſt mir, als begäbe ich mich in eine 
freudloſe Klauſe zurück, nachdem ich für einige 
Stunden in ſeliger Ungebundenheit geſchwelgt 
habe,“ ſeufzte er. 

„Pegaſus im Joche,“ lachte Chriſtian. „Du 
fürchteſt, daß die Mama und meine liebens⸗ 
würdige Schwägerin den heutigen Ausflug ſehr 
übelnehmen werden, das heißt eigentlich nur 
die gute Mama; denn was Betty anbelangt, 
ſo bin ich gewiß, ſie würde ſolche Ab⸗ 
ſchweifungen des ihr angetrauten ungezogenen 
Lieblings der Grazien bedeutend milder be⸗ 
urtheilen, wenn ſie nicht immer nur durch die 
Brille der geſtrengen Schwiegermama ſähe.“ 

„Meinſt Du? — Nun, das Reſultat bleibt 
ſich in jedem Falle gleich. O, Chriſtian, Du 
vermagſt es Dir garnicht vorzuſtellen, wie mich 
dieſe Energieloſigkeit Bettys quält. Ich ſage 
Dir, es fällt mir nachgerade auf die Nerven, 
wenn ich ſo ſehe, wie ſie ſich immer als das 
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— Zu dem Ueberfall auf den Orientzug 
bei Konſtantinopel wird noch Folgendes gemeldet: 
Das Stangen'ſche Reiſebureau iſt durch die 
Hiobspoſt vollſtändig überraſcht worden. Es 
war dies die 103. Geſellſchaftsreiſe, welche das 
Bureau ſeit ſeinem Beſtehen arrangirte. Vier⸗ 
zehn Perſonen haben an derſelben Theil ge⸗ 
nommen; die Abreiſe erfolgte am 18. Mai aus 
Berlin, am 19. Mai aus Breslau über Buda⸗ 
peſt nach Konſtantinopel. Die Tour war auf 
16 Tage bemeſſen und dehnte ſich auf folgende 
Punkte in der Umgebung der türkifchen Haupt: 
ſtadt aus: Stambul, Skutari, Berg Bulgurlugh, 


Opfer eines ſie nicht verſtehenden Ehegatten 
erſcheint. Die Bevormundung der Mutter 
möchte ich noch ertragen; aber dieſen ewigen 
krankhaften Vorwurf, der mir aus der Dulder⸗ 
miene meines Weibes entgegenblickt, — das iſt 
wirklich unerträglich. Wenn ſie ſich doch nur 
einmal ausſprechen wollte, wenn ſie nur irgend⸗ 
wie ſo etwas wie einen eignen Willen zu er⸗ 
kennen gäbe! Aber nein, nein, fie duldet ſtill 
— als Opferlamm! Himmeldonnerwetter! Als 
ob ich ein Tyrann, ein Unmenſch wäre. — 
Habe ich denn auf dieſe Art ein Weib eine 
— Lebensgefährtin?“ 

Chriſtian ſchwieg einige Sekunden, dann 
ftreichelte er den Arm des Bruders. 

„Du haſt in einer Beziehung vielleicht 
recht; aber Du biſt zum größten Theil ſelbſt 
Schuld an den kleinen, faſt komiſchen Wider⸗ 
wärtigkeiten Deiner Ehe. Ich habe Dir das 
ſchon oft geſagt.“ 

„Ach, Du biſt ein glücklicher Menſch, 
Chriſtian! Du haſt Dir Deinen Lebensweg 
als eingefleiſchter Junggeſelle glatt geebnet. O, 
warum konnte ich es nicht auch! — Und doch, 
— wenn nicht dieſe Kette an meinem Fuß 
wäre, die mich lähmt, — es könnte am Ende 
noch anders werden. Sagte Marberg nicht 
ſelbſt, es ſeien ſchon tüchtige Schriftſteller aus 
dem Kaufmannsſtande hervorgegangen?“ 

„Gewiß! Zum Beiſpiel Hackländer. — 
Nun, wenn Du den Drang zu ſchriftſtelleriſchem 
Schaffen in Dir fühlſt, dann folge ihm doch. 
Ich geſtehe, ich glaubte bis jetzt ſogar, Du triebeſt 
heimlich litterariſchellebungen und Studien — —" 

Ernſt wollte etwas erwidern, ſchluckte es 
aber wieder hinunter. Es verlangte ihn nicht 
danach, dieſen Gegenſtand weiter zu berühren. 

Unter dieſen Geſprächen war der Wagen in 
jenen Theil des Bezirkes Neubau gelangt, wo 


Reiſegeſellſchaft gehörten außer dem Reiſeführer 
der Kaufmann Moritz Israel, Mitinhaber des 
bekannten Geſchäfts von N. Israel in der 
Spandauer Straße zu Berlin; der Weinhändler 
Oskar Graeger und Frau, Stralauer Platz 5 
in Berlin wohnhaft; Direktor Solitander und 
Frau aus Weißenſee; Regierungsrath Burkart 
aus München; Dr. med. Kuhlemann aus Ham⸗ 
burg; Dr. Meyersfeld und Frau aus Braun⸗ 
ſchweig; Herr Vaſel aus Wernigerode; Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Oskar Költzſch und Herr Mehlis 
aus Zörbig (Kreis Bitterfeld) und Gutsbeſitzer 
Albert Maquet aus Seipelsdorf (Kreis Bitter⸗ 
feld). Vier Geſellſchaftsreiſen ſind in dieſem 
Jahre auf der gefährdeten Strecke durchge⸗ 
kommen, ohne von Räubern behelligt worden 
zu ſein, und ſpeziell der Reiſeführer Herr Gerlach, 
der bereits mehrfach Stangen'ſche Reiſegeſell⸗ 
ſchaften nach dem Orient geleitet hat, hatte in 
dieſem Frühjahr zwei Reiſegeſellſchaften dorthin 
geführt. — Der Ort Tſcherkeß⸗Köi, wo der 
Ueberfall ſtattgefunden, liegt auf der Strecke 
Adrianopel⸗Konſtantinopel, 189 Kilometer von 
erſterer, 130 Kilometer von letzterer Stadt ent⸗ 
fernt, in dem Thale des Tſchorlu⸗Dere, eines 
Jufuſſe des Ergene. Die Bahn fte 
empor, das die Waſſerſcheide zwiſchen dem 
Schwarzen und dem Marmarameer bildet. Die 
Tageszüge der Orient⸗Expreßzüge pflegen in 
dieſer Station zu halten; die von Konſtantinopel 
am Sonntag und Mittwoch abgehenden Nacht⸗ 
züge gehen ohne Halt bis Adrianopel. 

— Gegenüber der Meldung, bei dem erſten 
Gerichtstag in Helgoland ſei weder der Kläger 
noch der Beklagte vorhanden geweſen, erläßt 
der Amtsrichter Waitz eine Berichtigung, die 
folgendermaßen lautet: In der erſten Sitzung, 
am 22. April, war ein derartiger Andrang 
von rechtſuchenden Parteien, daß die Richter 
bis 8 Uhr Abends beſchäftigt waren. Noch 
erheblicher war die Inanſpruchnahme bei den 


die Wiener Seidenfabrikation ihren Sitz hat. 
Vor einem alten, aber ſehr behaglich ausſehenden 
zweiſtöckigen Gebäude in der Schottenfeldgaſſe 
hielt der Fiaker. Ueber dem breiten Hausthor 
hing eine große, ſchwarze Holztafel, die in Gold⸗ 
buchſtaben die Firma „Seidenbandfabrik von 
C. C. Brockmann's Wittwe und Sohn“ trug. 

Als Ernſt aus dem Wagen ſtieg, warf er 
einen etwas zaghaften Blick zu den dunklen 
Fenſtern hinauf, ehe er nach dem Klingelzug 
neben der Hausthür griff. Da oben im erſten 
Stockwerk waren die Zimmer der Mutter. 
Er ſelbſt bewohnte mit ſeiner jungen Frau die 
zweite Etage. 

„Glück auf!“ rief Chriſtian, ihn aus dem 
Wagen zuwinkend, dann zog er den Schlag zu 
und fuhr davon — nach ſeiner Garconwohnung 
in der inneren Stadt. 


Fünftes Kapitel. 
Er opponirt. 


Es giebt verſchiedene kleine Tücken des Lebens, 
Nadelſtiche, die dem Unbetheiligten kleinlich, ja 
oft lächerlich erſcheinen, den Betroffenen aber 
in ihrer überwältigenden Geſammtheit zur Ver⸗ 
zweiflung treiben können, zu allerlei Gegen⸗ 
mitteln, deren Tragweite mitunter eine unab⸗ 
ſehbare wird. 

Ernſt Brockmann, der junge Ehemann und 
Kaufmann, befand ſich in ſolcher wenig be⸗ 
neidenswerthen Lage. Die Mutter, die früher 
ſchon ihren Mann vollſtändig beherrſcht und ſich 
zum eigentlichen, übrigens ſehr tüchtigen Chef 
der Firma aufgeworfen hatte, zog die Zügel 
ihrer Macht noch ſtrammer an, als ſie Wittwe 
geworden und, nachdem ſich Chriſtian von der 
mütterlichen Vormundſchaft befreit hatte, nun⸗ 
mehr der jüngere Sohn unter ihrem Szepter 
ſtand. 
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ſpäteren Gerichtstagen. — Am Dienſtag wurde 
zum erſten Male auf Helgoland gewählt; die 
Wahl betraf die neuen Gemeinde⸗Vertreter. 
Ueber die Zuſammenſetzung des Wahlkörpers, 
die wohl einiges Intereſſe hat, ſchreibt man, 
die dritte Klaſſe zähle 302 Wähler, meiſt Fiſcher, 
die zweite 63 und die erſte 25 Wähler. Die 
Wähler erſter Klaſſe zahlen über 75 M. Steuern. 
d—ä ́ͤ——— — 2 — —— 


Ausland, 


Petersburg, 1. Juni. Der Zar iſt 
wieder von Moskau nach Petersburg zurückge⸗ 
reiſt. Die ruſſiſche Botſchaft in Paris erklärt 
die Meldung der „Kreuzztg.“ von der Verle⸗ 
gung des Wohnſitzes des Zaren nach Moskau 
für Erfindung. Eine neue Verſchwörung 
iſt nach der „Voſſ. Zig.“ in Petersburg ent⸗ 
deckt worden. Dort hätten vor einigen Tagen 
über 500 Hausſuchungen ſtattgefunden, welche 
zur Entdeckung einer revolutionären Studenten⸗ 
liga mit Zweigen in Moskau, Kiew, Kaſan, 
Charkow und Odeſſa führten. — Ein Bauern⸗ 
aufſtand iſt, wie der Londoner „Daily 

legraph“ erfährt, in den Provinzen 
Simbirsk und Sſamara ausgebrochen, bei 
welchem es zu großem Blutvergießen kam. — 
Ihrer äußeren Form wegen wird hier nach⸗ 
ſtehende Notiz der „Nowoſti“ auf offiziöſen 
Urſprung zurückgeführt: „In ausländiſchen 
Zeitungen werden die Gerüchte, das zwiſchen 
den Regierungen Rußlands und Deutſchlands 
Pourparlers im Gange wären, betreffend den 
Abſchluß eines Handelsvertrages, recht ausführ⸗ 
lich kommentirt. Soweit uns bekannt, gründen 
ſich dieſe Gerüchte auf gar nichts, da in kompe⸗ 
tenten Sphären von dergleichen Pourparlers 
nichts bekannt iſt. Die zwiſchen Rußland und 
Deutſchland beſtehenden Handelsbeziehungen ſind 
ſoweit befriedigend, daß die Anregung eines 
Handelstraktates überflüſſig erſcheint.“ 

Petersburg, 2. Juni. 
genehmigte laut Bekanntmachung das Muſter 
eines neuen kleinkalibrigen Gewehrs, der ſogen. 
Parkettbüchſe, eines Patronenmuſters und einer 
Klammer für Patronenpackete. Das Gewehr 
iſt eine dreilinige Büchſe, Muſter 1891. 

Petersburg, 2. Juni. Der Attentäter 
Tſuda Sanzo, der den Anfall auf den Groß⸗ 
fürſten Thronfolger ausgeführt hat, iſt von dem 
japaniſchen Reichsgericht zur Unterſuchung ge⸗ 
zogen und eines Mordverſuchs auf das Leben 
des Großfürſten⸗Thronfolgers von Rußland 
ſchuldig erklärt. Er iſt demgemäß zu der 
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8 slänglichem Zuchthauſe, verurtheilt worden. 
Wie RE Geſtern hielt der Ver⸗ 
ein zur Abwehr gegen den Antiſemitismus ſeine 
konſtituirende Verſammlung unter zahlreicher 
Betheiligung von Sommitäten der Kunſt und 
Wiſſenſchaft. Der Bericht über die Thätigkeit 
des vorbereitenden Komitees konſtatirt, daß die 
Beitrittserklärungen ſo zahlreich ſeien an Quanti⸗ 
tät und Qualität, daß der Verein darin feinen 
erſten Sieg erblicken könne. Der Statuten⸗ 
entwurf wurde en bloc angenommen. Hofrath 
Profeſſor Notnagel ſagte u. a.: „Es muß Licht 
werden in den Herzen und muß klar werden in 
den Köpfen, damit, was als Gift und Krankheit 
unter uns herumſchleicht und am Mark des 
Volkes zehrt, zum Verſchwinden gebracht werde.“ 
Wien, 2. Juni. Sämmtliche Blätter 
bringen Leitartikel über die Erklärung Caprivis, 
die meiſten in abſprechender Weiſe. Das 
Fremdenblatt hebt hervor, daß Caprivi er⸗ 
klärte, er ſei jetzt noch nicht in der Lage, eine 
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Frau Brockmann verſetzte Ernſt oft in die 
Lage, ſich um zwanzig Jahre jünger zu fühlen, 
inſofern, als ſie ihn in mancher Beziehung ge⸗ 
radezu wie einen Schulknaben behandelte. 

So hielt ſie es auch für ihr gutes Recht, 
ihn am Morgen nach dem Zirkusbeſuch in ihrer 
energiſchen Weiſe zur Rede zu ſtellen. Aber 
Ernſt fand heute zum erſten Male den Muth, 
ſich zu widerſetzen. Was war dabei, wenn er 
ſich einmal ein harmloſes Vergnügen geſtattete, 
ſelbſt wenn daſſelbe bis Mitternacht dauerte? — 
Und das beharrliche Stillſchweigen ſeiner Frau, 
während er mit der Mutter die Debatte führte, 
erbitterte ihn, der ſich noch geſtern dem Bruder 
gegenüber über die Gleichgültigkeit Betty's be⸗ 
klagt hatte, derart, daß er ſich zu einem offenen 
Revolutionsſtreich aufgeſtachelt fühlte. 

Statt ſich vom Frühſtückstiſch, an welchem 
die ganze häusliche Szene abgeſpielt wurde, 
wie ſonſt in's Komptoir zu begeben, erklärte 
er mit verblüffender Kühnheit, er werde ſich 
jetzt „erſt recht einen guten Tag“ machen. 

„Ich werde Abends den Zirkus beſuchen,“ 
ſagte er gelaſſen, indem er den Hut aufſtülpte 
und mit heldenhaften Schritten zur Thür ging. 
„Noch mehr: Ihr braucht auch mit dem Mit⸗ 
tageſſen nicht auf mich zu warten. Ich gehe 
jetzt in's Kaffee Gabeſam und will dann im 
Hotel zum Engliſchen Hofe ſpeiſen, und für 
den Nachmittag werde ich mir ſchon eine 
paſſende Zerſtreuung ſuchen bis — zur Zirkus⸗ 
vorſtellung. — Adieu!“ 

Frau Brockmann ſtarrte ihre Schwiegertochter 
in ſtummem Entſetzen an. Ernſt lehnte ſich 
auf. Das war ihr bisher nicht vorgekommen. 

Aber es blieb dabei. Ernſt ließ ſich den 


Der Kaiſer 


Ermäßigung zu beantragen. Der Herabſetzung 
von Getreidezöllen ſei ein handelspolitiſcher 
Tauſchwerth eigen, der nicht devalvirt werden 
dürfe, ſolle ein planmäßiger Bau der handels⸗ 
politiſchen Beziehungen harmoniſch ausgeführt 
werden. 

Belgrad, 1. Juni. „Videlo“ veröffent⸗ 
licht einen Brief Nataliens, in dem ſie „ihren 
lieben, treuen Belgradern“ für die Beweiſe der 
Liebe und Sympathie anläßlich ihrer Aus⸗ 
weiſung dankt und anerkennend das Verhalten 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Behörden hervor⸗ 
hebt. Natalie weilt jetzt auf dem Gute Doni⸗ 
zenu ihrer Tante Moruſſi. 

Athen, 1. Juni. Zuverläſſigen Nach⸗ 
richten aus Korfu zufolge herrſcht dort die Be⸗ 
ſorgniß, die Unruhen möchten ſich wiederholen, 
wenn das Ergebniß der Unterſuchung wegen 
der Ermordung des Mädchens bekannt würde. 
Die Regierung trifft entſprechende Maßnahmen 
und beabſichtigt, die Garniſon zu verſtärken. 
Vorläufig herrſcht tiefſte Ruhe. 

* Kairo, 2. Juni. Der von der Regie: 
rung mit dem Studium der Heuſchreckenfrage 
Beauftragte meldete, der Süden ſei von jungen 
Heuſchrecken überſchwemmt und Gefahr vor: 
handen, daß das ganze Delta von dort aus 
mitüberzogen werde. Ernſteſte Abwehrmaßregeln 
ſollen ergriffen werden. 

Rom, 1. Juni. Das Konſiſtorium be: 
gann um 10¾ Uhr. Der Papſt ernannte den 
Pariſer Nuntius Rotelli und Erzbiſchof Gruſcha 
zu Kardinälen und präkoniſirte zwanzig Biſchöfe, 
wobei er eine Allokution hielt. utem 
Vernehmen nach bildete die Encyklika über die 
Arbeiterfrage den Hauptgegenſtand der Allokution 
des Papſtes. Derſelbe ſoll ſich dahin aus⸗ 
geſprochen haben, es ſei ſehr troſtreich, daß die 
Regierungen in richtiger Werthſchätzung der 
von der Kirche vorgeſchlagenen Maßnahmen zu 
einer Mitwirkung an der Löſung der ſozialen 


Frage bereit ſeien. 
Der Putſch auf 


London, 1. Juni. 
Haity am 28. v. Mts. wird nach einer Mel⸗ 
dung des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus New⸗ 
York von dem dortigen Vertreter Haity's be⸗ 
ſtätigt. Nach erfolgter Hinrichtung der Rädels⸗ 
führer wurde die öffentliche Ruhe nicht mehr ge⸗ 
ſtört; der weſtliche Theil der Inſel ſei unter das 
Kriegsrecht geſtellt worden. Eine Privat⸗ 
depeſche aus Port au prince beſagt, daß die 
Zahl der hingerichteten Inſurgenten vierzig be⸗ 
trage; die Depeſche fügt hinzu, daß im weſt⸗ 
lichen Theile eine abermalige Inſurrektion nahe 
bevorſtehen dürfte. 


a en n 2. Juni. In den Böttcher⸗ 


werkſtätten von Palmer u. Co. in Williams: 
burgh brach um Mitternacht Feuer aus, welches 
ſehr bald auch die Dick u. Meyerſche Zucker⸗ 
fabrik, ſowie die Depots der New⸗Horker⸗ 
Zentral⸗Eiſenbahn und der Pennſylvania⸗Eiſen⸗ 
bahn ergriff. Mehrere Feuerwehrleute trugen 
leichte Verletzungen davon. Der Schaden wird 
auf eine Million Dollars geſchätzt. 
Sanſibar, 2. Juni. Dem „Berl. Tgbl.“ 
wird telegraphiſch gemeldet: Gouverneur Frhr. 
v. Soden begiebt ſich nach Tanga, um daſelbſt 
mit dem morgen ankommenden Kommiſſar Dr. 
Peters zuſammenzutreffen und mit demſelben 
deſſen Thätigkeit für die nächſte Zeit zu be⸗ 
ſprechen. Jedenfalls wird ſich Dr. Peters, be⸗ 
gleitet vom Chef Johannes und einer Abthei⸗ 
lung der Schutztruppen, ins Kilimandjarogebiet 
begeben, um die ſehr nothwendigen Grenz⸗ 
regulirungen vorzunehmen. Es handelt ſich um 
genaue Feſtſetzung der deutſch⸗engliſchen Grenz⸗ 
— — — 


ganzen Tag nicht mehr im Mutterhauſe 
blicken. — 
Wieder war die erſte Abtheilung der 


Zirkusvorſtellung vorbei. Wieder verließ Ernſt 
Brockmann ſeinen Manegeſitz, um die Pauſe zu 
einem erfriſchenden Rundgang zu benutzen. 
Diesmal aber ſtellte er ſich nicht im Foyer auf, 
das den Stall flankirte, ſondern nahm gerade 
den entgegengeſetzten Weg zu dem Raum vor 
den Künſtlergarderoben, um, wie er ſich ſelbſt 
ſagte, nicht vielleicht wieder jenen Grafen von 
Marberg zu begegnen, von dem er vorausſetzen 
durfte, daß er auch die heutige Vorſtellung be⸗ 
ſuchen werde, — der Pferde und der Kunſt⸗ 
reiterinnen wegen. 

Ernſt lehnte jedoch noch nicht lang an dem 
Holzpfeiler, von welchem aus er zerſtreut in 
die ihn umdrängende Menge und herum⸗ 
ſchlendernden „Kunſtfreunde“ blickte, da vernahm 
er zu ſeinem Schreck die ſchnarrende Stimme 
des Grafen hinter ſich, der ihm die Hand auf 
die Schulter legte. 

„Aeh, Herr Brockmann, Sie ſind wohl auf 
dem beſten Wege, ein Zirkushabitus zu werden! 
Haben Sie Ihren Herrn Bruder nicht hier?“ 

„Nein, Herr Graf, ich befinde mich ſelbſt 
nur zufällig hier, wirklich ganz zufällig!“ 

„Ei, ei, Sie Schäker! Dann haben Sie 
ſich auch nur aus purem Zufall juſt hier auf⸗ 
geſtellt — vor der Garderobenthür, durch die 
eine gewiſſe Spanierin kommen muß, wenn ſie 
in die Manege geht?“ 

Ernſt erröthete noch mehr, als eben bei der 
plötzlichen Anſprache des Grafen. 

„Ich verſichere Sie, Herr Graf —“ 


in Karthaus beſtellt worden. 


linie. Frhr. v. Soden wird nach Erledigung 
dieſer Angelegenheiten von Tanga, dem nörd⸗ 
lichſten Hafen im deutſchen Schutzgebiet aus, 
eine Reiſe zur Inſpektion der ganzen deutſchen 
Küſte antreten. Dem Spezialberichterſtatter des 
genannten Blattes wurde geſtattet, den Gou⸗ 
verneur auf dieſer Reiſe zu begleiten. 


Provinzielles. 

Kulmſee, 3. Juni. Der hieſige Lieder⸗ 
kranz veranſtaltet Sonntag, den 7. d. M., in 
der Villa nuova ſein erſtes diesjähriges 
Sommerfeſt. 

© Kulm, 2. Juni. Den von der Fried⸗ 
rich⸗Wilhelm⸗ Schützengilde zu Danzig dem 
hieſigen Schützenverein zur Einweihung des 
Schützenhauſes gewidmeten Ehrenpreis im 
Werthe von 75 Mark, einen hohen ſilbernen 
Pokal, hat Herr Kunſtgärtner Gaude hierſelbſt 
errungen. Der Delegirte des Weſtpr. Bundes⸗ 
ausſchuſſes Herr Meyer⸗Danzig überreichte den 
Preis dem Schützen. Die übrigen Ehrenpreiſe 
werden den Gewinnern zugeſandt, da das Er⸗ 
gebniß noch nicht feſtgeſtellt iſt. — Der Kulmer 
Guſtav⸗Adolf⸗ Zweigverein begeht Sonntag, den 
7. d. M., in der Kirche zu Gr. Lunau ſein 
Jahresfeſt. Die Feſtpredigt hält Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Dr. Brandt⸗Graudenz, Bericht erſtattet 
Herr Pfarrer Zimmermann⸗Kulm. Nachmittag 
findet eine Nachfeier ſtatt, bei welcher die 
Herren Pfarrer Geſchke, Modrow und Specovius 
Anſprachen halten. 

Strasburg, 1. Juni. Am 24. Juni 
1841 wurde unſere Schützengilde von 90 Mit⸗ 
gliedern gegründet, von dieſen neunzig ſind 
gegenwärtig noch 6 am Leben, den enjetzt bei der 
Feier des 50jährigen Beſtehens der Gilde das 
Diplom als Ehrenmitglied verliehen werden 
ſoll. Es ſind dieſes die Herren Krieger⸗Kar⸗ 
bowo, Adolf Hoffmann, Heinrich Häring, 
Johann Klann, Wilhelm Schleiſing und Fer⸗ 
dinand Sinlara; für die alten Herren werden 
große Ueberraſchungen geplant. 

Marienwerder, 1. Juni. Der Gerichts⸗ 
ſchreiber und Dolmetſcher, Amtsgerichts-Sekre⸗ 
tair Lemanski in Brieſen iſt in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft an das Landgericht in Graudenz 
verſetzt worden. — Der diätariſche Gerichts⸗ 
ſchreibergehülfe Danziger bei dem Amtsgerichte 
in Tuchel iſt zum Gerichtsſchreiber bei dem 
Amtsgerichte in Brieſen ernannt worden. — 
Der Gerichtsvollzieheranwärter, Oberlazareth⸗ 
gehülfe Hinz aus Dt. Eylau iſt zum Gerichts⸗ 
vollzieher kraft Auftrages bei dem Amtsgerichte 
(N. W. M.) 

Carthaus, 1. Juni. Vor einigen Tagen 
entfernte ſich die Frau des Pächters P. in 
Hoppendorf unter Zurücklaſſung ihres zwei⸗ 
jährigen Söhnchens aus der Wohnung. Bei 
ihrer Rückkehr fand ſie das Kind in einem 
ſchrecklichen Zuſtande; es hatte einen Keſſel 
heißen Waſſers über ſich gegoſſen und hat ſich 
am ganzen Körper derartig verbrüht, daß es 
am nächſten Tage ſtarb. 

Elbing, 2. Juni. Geſtern Abend traf 
hier der ruſſiſche Marineminiſter Thücherſchow 
mit dem ruſſiſchen Geſandten aus Berlin ein. 
Herr Geh. Rath Schichau ließ die Herren durch 
ſeine Equipage zum „Königl. Hof“ fahren, wo 
bis heute Abend Salons für ſie beſtellt ſind. — 
Heute früh beſichtigte der Miniſter die Schichau⸗ 
ſche Werft, wo u. A. von Rußland beſtellte 
Torpedoboote gebaut werden. — Die Gaſtwirths⸗ 
frau L. in Stuba, welche kürzlich hier ihre 
Schweſter beſuchte und Zwergkäſe bei derſelben 
— — — — 


„Na, na, Sie ſchüchterner Jüngling, was 
iſt denn da weiter dabei? Ich geſtehe Ihnen, 
daß ich auch nur, um die ſchöne Donna in 
nächſter Nähe zu beaugenſcheinigen, hier Auf⸗ 
ſtellung genommen habe. Es geſchieht dies um 
einer gewiſſen Aehnlichkeit willen, die ich geſtern 
in der reizenden Mezanello entdeckt.“ 

„Eine Aehnlichkeit? Mit wem?“ 

„Ja, wenn ich das nur wüßte!“ ſeufzte 
Marberg. „Ich forſche eben danach, wem 
dieſe Spanierin nur ähneln mag, — mir däucht, 
es iſt auch ein ga ane von welchem ich in 
dem ihrigen einige auffallende Züge wiederfinde. 

ch kann das, was mich an der Mezanello be⸗ 
kannt anmuthet, nicht einmal beſchreiben. Was 
ich geſtern als beſtimmtes umklammerte, das 
iſt nur die Gewißheit, ein dem ihrigen ver⸗ 
wandtes Geſicht ſchon einmal geſchaut zu haben; 
aber der Kukuk mag wiſſen, wann und bei 
wem! — Vielleicht reißt ihr Anblick aus der 
Nähe eine Fallthür in meinem Gedächtniß auf.“ 

In dieſem Augenblick ertönte das Klingel⸗ 
zeichen zum Beginn der zweiten Abtheilung. 
Der Graf zog Brockmann mit ſich nach einem 
beſonders günſtigen Plätzchen. 

„Da, hinter dem Stallmeiſtertroß! Da 
muß ſie unmittelbar an uns vorüber!“ 

Ernſt war es am Ende nicht unwillkommen, 
die Spanierin da ſo dicht an ſich vorüber⸗ 
ſtreifen zu laſſen. Aber es ärgerten ihn die 
übrigen Herren, die hier in derſelben Abſicht 
ſtanden, und beſonders Marberg, deſſen Ein⸗ 
flüſterungen ihn als widerliches Geſchwätz be⸗ 


rührten. 
(Fortſetzung folgt.) 


ſpeiſte, empfand auf der Heimreiſe Brennen im 
Magen, dem bald Uebelkeit und Erbrechen folgten. 
Zu Hauſe angelangt, wurde ein Arzt von hier ge⸗ 
holt, der Vergiftung, ſowohl bei der Mutter 
als auch bei dem zehnjährigen Sohn feſtſtellte. 
Bei der Unterſuchung der „Zwerge“, die auf 
dem Markte gekauft waren, fand ſich, daß die⸗ 
ſelben von Grünſpan durchzogen waren. 
Wahrſcheinlich ſind ſie in einem kupfernen Ge⸗ 
fäße aufbewahrt worden. Der Knabe iſt jetzt 
ſoweit wieder hergeſtellt, daß er die Schule be⸗ 
ſuchen kann, die Mutter iſt noch bettlägerig. 
Chriſtburg, 1. Juni. Der taubſtummen 
Tochter Roſalie der Arbeiters Martin Gill⸗ 
meiſter in Lieſſau iſt vom Kaiſer eine Näh⸗ 
maſchine geſchenkt worden. — Ferner hat der 
Kaiſer der Kirche zu Altſtadt, in welcher er 
am vorletzten Sonntag dem Gottesdienſt bei⸗ 
wohnte, zwei goldene Armleuchter geſpendet. 
Frl. Tolkemitt, die älteſte Tochter des Oberin⸗ 
ſpektors zu Prökelwitz, welche dem Kaiſer bei 
Ankunft und Abfahrt prachtvolle Sträuße von 
Marſchall Niel-Rofen überreichte, erhielt eine 
goldene Broſche, der Förſter Schmidt, der den 
Monarchen ſtets auf den Jagdausflügen beglei⸗ 
tete, einen Hirſchfänger und eine goldene Nadel. 
— Bei dem Bohren eines Brunnens in der 
Molkerei bei Tiefenſee bekam der Bohrer bei 
einer Tiefe von ungefähr 40 Meter plötzlich 
einen Gegendruck, und gleich darauf ſtieg 
Gas empor. Um zu ſehen, ob dieſes Gas auch 
brenne, wurden glühende Kohlen in die Nähe 
gebracht, und bald entzündete ſich das aus⸗ 
ſtrömende Gas zu einer mächtigen Feuergarbe, 
welche ſofort verloſch, als man nach vieler 
Mühe mit naſſem Lehm die Oeffnung abſchloß. 
Der Druck der Luft von unten war ſo ſtark, daß 
er zwei auf die Oeffnung gelegte Ziegelſteine bei 
Seite warf und auch drei Ziegelſteine noch et⸗ 
was anhob. Das Experiment des Anſteckens 
der Gasluft iſt ſpäter mehrere Male wiederholt 
worden, und jedesmal brannte eine Feuergarbe. 
Es ſoll nun dieſe Gasluft durch einen Profeſſor 
aus Königsberg unterſucht und verſucht werden, 
ob dieſelbe zur Feuerung der Dampfmaſchinen 
in der Molkerei Verwendung finden kann. 
Königsberg, 1. Juni. Ueber ein Natur⸗ 
ereigniß ſeltenſter Art berichten kuriſche Fiſcher 
als Augenzeugen: Am Freitag Nachmittags 
waren ſie zwiſchen Roſſitten und Nidden, etwa 
eine halbe Meile vom Strande entfernt, mit 
Fiſchen auf dem Haff beſchäftigt. Der Himmel 
war über ihnen vollſtändig klar, und auch der 
Wind nur ſehr ſchwach. Plötzlich vernahmen 
ſie in der Ferne ein Geräuſch, das die Leute 
mit einem ſchnellen Gewehrfeuer vergleichen. 
Sie blickten erſchreckt von ihrer Arbeit auf und 
ſahen die Nehrung in eine graue dicke Luftſchicht 
gehüllt, die aber, ſo ſchnell ſie erſchien, auch 
wieder verſchwand. Die Fiſcher, nichts Gutes 
ahnend, begaben ſich bald darauf nach ihren 
Dörfern zurück, waren hier aber nicht wenig 
erſtaunt, nicht nur dieſe, ſondern auch die Neh⸗ 
rung, ſoweit fie dieſe zu überſehen vermochten, 
in eine — Winterlandſchaft verwandelt zu ſehen. 
Es hatte vom Meere her ein Hagelſchlag ſtatt⸗ 
gefunden, ſo ſchnell und ſtark, daß die Erde 
vollſtändig mit Eisſtücken bedeckt war. Die 
Hagelſtücke hatten die Größe von kleinen Vogel⸗ 
eiern und lagen bis zum ſpäten Abend umher. 
Auf dem Haff iſt dagegen nicht ein Hagelſtück 
gefallen. Die Gärten haben ſtarken Schaden 
erlitten, das Laub der Bäume iſt faſt gänzlich 
vernichtet worden. — Wahrhaft epidemiſch 
ſcheint hier der Selbſtmord von Kindern zu 
werden — eine Erſcheinung, die man am Orte 
früher niemals beobachtet hat. Es ſind im 
Laufe des Monats hier nicht weniger als drei 
unter 14 Jahren befindliche Perſonen freiwillig 
aus dem Leben geſchieden, und heute haben wir, 
ſchreibt die „Königsb. Allg. Ztg.“, bereits 
wiederum über den Selbſtmordverſuch eines 
13 Jahre alten Knaben zu berichten. Es handelt 
ſich um den Pflegeſohn eines in der Sackheimer 
Mittelgaſſe wohnhaften Handwerkers. Der 
Knabe iſt auf dem linken Bein verkrüppelt und 
muß daher an einer Krücke gehen, nicht allein 
dieſes Unglück aber, ſondern vor allem die ſehr 
ſchlechte Behandlung, wie ſie die ſogenannten 
„Pflege“ ⸗Kinder hier vielfach „genießen“, hat 
den Kleinen zu dem Entſchluſſe gebracht, das 
Leben verlaſſen zu wollen. Der Knabe begab 
ſich daher geſtern um ½8 Uhr nach dem 
Feſtungsgraben vor dem Sackheimer Thor, ent⸗ 
kleidete ſich, warf ſeine Kleider in das Waſſer 
und ſtürzte ſich dann ſelbſt nach. Zufälliger 
Weiſe ſahen dies einige in der Nähe ſpielende 
Kinder, und ein beherzter Knabe holte den 
jugendlichen Selbſtmordkandidaten heraus auf's 
Trockene. Die Frau eines hieſigen Beamten 
kam zu dieſer Zeit gerade vom Kirchhofe, hörte 
das Hilfegeſchrei, welches die Kinder anſtimmten, 
und nahm mitleidig den armen Burſchen, der 
ſich unterdeſſen ſchon wieder erholt hatte, nach 
ihrer Wohnung, wo fie ihn mit trockenen Klei⸗ 
dern und genügender Nahrung verſah. Dort 
erzählte der dem Leben Wiedergegebene ſeine 
Leiden And die Urſachen feiner Selbſtmord⸗ 
gedanken. ; 
Gumbinnen, 1. Juni. Der ehemalige 
Eigenkäthner Sienaskowsky zu Ilgiszken iſt am 
15. v. Mts. in dem hohen Alter von 105 
Jahren geftorben. Der Verſtorbene iſt bis in 


fein hohes Alter recht rüſtig geweſen und hat 
in ſeiner Jugend ſämmtliche Feldzüge gegen 
Napoleon mitgemacht, iſt mehrere Male leicht 
verwundet geweſen, jedoch heil und glücklich 
Er erhielt bis an ſein 
Lebensende eine für ſeinen beſcheidenen Po 

in: 
fuhr des in einigen Wochen von Norwegen in 
Königsberg eintreffenden Oberbaues des kaiſer⸗ 


wieder heimgekommen. 


halt ausreichende Staatspenſion. — Die 


lichen Jagdſchloſſes für Theerbude iſt nunmehr 
auch geſichert, da die Gutsverwaltung Tra⸗ 
kehnen die Heranſchaffung deſſelben von der 
Bahn nach ſeinem Beſtimmungsort zu der etwa 
400 Fuhren erforderlich ſein werden, über⸗ 
nommen hat. 

Eydtkuhnen, 1. Juni. Der ehemalige 
bei dem Poſtamte Schrimm beſchäftigt geweſene 
Poſtaſſiſtent Wilhelm Adolf Bittner, welcher 
am 16. November 1890 wegen Unterſchlagung 
und Urkundenfälſchung flüchtig geworden iſt, 
wurde Anfangs März d. J. in Odeſſa verhaftet 
und von der ruſſiſchen Grenzbehörde in Kibarty 
dem hieſigen Grenz⸗Kommiſſariat eingeliefert. 
Auf Erſuchen der Juſtizbehörde zu Poſen iſt 
derſelbe dem dortigen Juſtizgefängniß zugeführt 
worden. 

Memel, 2. Juni. Zur Reichstagswahl 
erfährt die „Freiſ. Ztg.“, daß Regierungs⸗ 
präſident Steinmann in den letzten Tagen in 
Memel geweſen iſt und in Uebereinſtimmung 
mit den betheiligten beiden Landräthen zum 
Reichstagskandidaten für Memel⸗Heydekrug den 
Gutsbeſitzer Schleck ernannt hat. Herr Schleck 
iſt ein bürgerlicher Junker und Reſervelieutenant, 
im übrigen noch nach keiner Richtung hervor⸗ 
getreten. 

Inowrazlaw, 31. Mai. Geſtern hat der 
Sälasthofsinipektor, Thierarzt Dr. Mindak, 
bei einem geſchlachteten Stück Vieh Milzbrand 
konſtatirt. Der Schlachthof wurde daraufhin 
ſofort geſperrt. Die kleine Viehhalle wird zum 
Schlachten von Kleinvieh weiter benutzt. Die 
große Viehhalle muß erſt gründlich desinfizirt 
werden, bevor wieder dort geſchlachtet werden 
kann. Dieſer Fall wird es unbedingt noth⸗ 
wendig machen, daß noch eine Schlachthalle nur 
für krankes Vieh hergerichtet werden muß. 
Während der Schlachthofsſperre müſſen die 
Fleiſcher ihr Vieh zu Hauſe ſchlachten laſſen. (O. Pr.) 

Inowrazlaw, 2. Juni. In unſerer 
Stadt hat ſich, ebenſo wie in Poſen, ein Hilfs⸗ 
komitee zur Linderung der Noth der ruſſiſchen 
Juden gebildet. Das hieſige Komitee hat einen 
Aufruf erlaſſen. 

Strelno, 2. Juni. Der bei Mogilno be: 
gonnene Neubau der Eiſenbahnſtrecke Mogilno⸗ 
Strelno ſchreitet rüſtig fort. Wie der „Kuj. 
Bote“ hört, ſoll am 15. Mai des nächſten 
Jahres der Oberbau vollſtändig vollendet ſein 
und ſieht man für den Monat Auguſt 1892 
der Eröffnung der neuen Bahnſtrecke entgegen. 

Tremeſſen, 31. Mai. Die hieſige Brauerei 
„Amerika“ iſt von dem Beſitzer Friedmann 
verkauft worden. Derſelbe hat, nach einer 
Meldung der „Oſtd. Pr.“, die dem Fiskus ge⸗ 
hörige Stadtwaſſermühle käuflich erworben und 
gedenkt au deren Stelle eine Dampfmahlmühle 
zu errichten, da der ſtädtiſche See demnächſt 
„ entwäſſert werden ſoll. 

Liſſa, 1. Juni. Das Schwurgericht in 
Liſſa verurtheilte heute die Maurerfrau Schreiber 

aus Rawitſch, welche am 18. Dezember 1890 

die Wittwe Roßdeutſcher beraubt und darauf 

mit einem eiſernen Topf erſchlagen hat, zu 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe. 

— 

Die landwirthſchaftliche Ausſtellung 

in Bremen. 
(4.—8. Juni 1891.) 


Die Vorbereitungen zu der großen land⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſtellung in Bremen ſind 
abgeſchloſſen. Der todte Theil der Ausſtellung 
iſt zum Theil jetzt ſchon auf dem Platze auf⸗ 
geſtellt, und die Thiere ſtehen zur Verladung 
bereit. Der Katalog der Ausſtellung iſt er⸗ 
ſchienen und endlich hat eine unter der Leitung 
des Präſidenten der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft, Seiner Königl. Hoheit, des Erb⸗ 
großherzogs von Oldenburg, am heutigen Tage 
ſeitens des Ortsausſchuſſes ſtattgefundene Be⸗ 
ſichtigung des Ausſtellungsplatzes gezeigt, daß 
ſämmtliche Bauten und ſonſtige Vorbereitungen 
zur Ausſtellung fertig ſind und demnach die 
zu ihre Ausſteller und Gäſte empfangen 
ann. 

Bei günſtiger Witterung iſt zu erwarten, 
daß die geſammte landwirthſchaftliche Bevölke⸗ 
rung von Hannover und Oldenburg, Holſtein, 
einem Theile von Mecklenburg, Weſtfalen, Rhein⸗ 
land, Lippe, Braunſchweig, der Altmark uſw. 
die Ausſtellung beſuchen wird, namentlich 
werden auch die Mitglieder der Deutſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft aus ganz Deutſchland 
herbeieilen, um die Gelegenheit zu ergreifen, 
die hochberühmten Viehzüchtungen an der unteren 
Weſer und Elbe und in den Nordſeemarſchen 
an ihrem Urſprung zu beſichtigen, ebenſo die 
Marſch⸗ und die Moorwirthſchaft des nordweſt⸗ 
lichen Deutſchlands kennen zu lernen. 

Die Mühen und Koſten, welche die Ausfteller 

haben und die Beſchwerden, welche die Aus⸗ 
ſtellung allen Richtern, Ordnern, man kann 


nn 
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auch wohl ſagen Beſuchern bringen wird, werden 
hoffentlich zu dem Ergebniß führen, daß die 
Landwirthſchaft, dieſer Grund⸗ und Eckſtein 
unſeres Volks⸗ und Staatslebens, beſonders im 
nordweſtlichen Deutſchland durch dieſe Ver⸗ 
anſtaltung einen kräftigen Anſtoß zum Fort⸗ 
ſchreiten geboten hat. 

Die Ausſtellung währt fünf Tage und zwar 
von Donnerſtag den 4. bis Montag den 8. Juni. 
Es iſt Vorſorge getroffen, daß ſowohl diejenigen, 
welche durch ein etwas erhöhtes Eintrittsgeld 
geſchützt ſich mit einer verhältnißmäßigen Ruhe 
einem eingehenden Studium der Ausſtellung 
widmen wollen, dies in den erſten Tagen auf's 
Beſte thun können, während ein niedriges 
Eintrittsgeld in den letzten beiden Tagen auch 
dem kleinen, weniger bemittelten Mann Gelegen⸗ 
heit giebt, die Fülle der Gegenſtände zu 
beſichtigen. 

Der Umfang der Ausſtellung iſt ein ſehr 
bedeutender, es werden ausgeſtellt 2500 Stück 
Großvieh und zwar: 

384 Pferde, zumeiſt aus den edlen, warm⸗ 
blütigen Schlägen, 

912 Rinder, zumeiſt aus den Niederungs⸗ 
ſchlägen, 

723 Schafe, zur größeren Hälfte Wollſchafe, 
482 Schweine, größtentheils aus den 
weißen Schlägen. 

An Geflügel wird zur Stelle ſein: 

393 Stamm Hühner und 279 Stamm 
Tauben, zumeiſt Nutzgeflügel. 

Die Abtheilung der landwirthſchaftlichen Er⸗ 
zeugniſſe und Hilfsſtoffe iſt mit faſt 5000 eizelnen 
Gegenſtänden beſchickt. Außerdem iſt Garten⸗ 
bau und Fiſcherei vertreten und endlich werden 
2500 Maſchinen ein vollſtändiges Bild dieſer 
für den Landwirth ſo unentbehrlichen Arbeits⸗ 
geräthe geben, ſie ſind vertreten vom Dampf⸗ 
pflug bis zum geringſten Handgeräth. 

— en) 
Lokales. 
Thorn, den 3. Juni. 


[Zur Wahl eines Kreistags⸗ 
abgeordneten.] An Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Rittergutsbeſitzers Weinſchenck⸗Lulkau 
hat heute Termin angeſtanden. Gewählt wurde 
Herr Rittergutsbeſitzer Sczaniecki in Nawra. 

— [Perſonalien.] Dem Landgerichts⸗ 
Präſidenten, Geheimen Oberjuſtizrath Wetzki in 
Graudenz iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Juſtizdienſte mit Penſion ertheilt worden. 

— [Patent] angemeldet: auf „Strobo⸗ 
ſkopiſchen Apparat (Schnellſeher)“ von Ottomar 
Anſchütz in Liſſa, Provinz Poſen; auf „Stütz⸗ 
vorrrichtung an Fahrrädern“ von Guftav Valtin 
in Inſterburg, Albrechtſtraße; ertheilt: auf 
„Ein⸗ oder Zweirad mit im Innern eines Rades 
angeordneter Schwungſcheibe“ an J. Kleineberg 
in Elbing, Brandenburgerſtraße 37 a. 

— [Rabbiner⸗Verſammlung in 
Danzig.] Am 14. und 15. Juni findet in 
Danzig eine Verſammlung der Rabbiner Oſt⸗ 
und Weſtpreußens und Pommerns ſtatt. Den 
Hauptgegenſtand der Verhandlungen bildet ein 
Thema über die Uebelſtände in Gemeinden ohne 
Rabbiner. 

— [Jagdkalender.] Im Monat Juni 
darf nach dem Jagdſchongeſetze kein anderes 
Wild als Rehböcke geſchoſſen werden. 

— [Erleichterung des Beſuchs 
der Berliner Kunſtausſtellung.] 
Die königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg 
macht nach der „Oſtd. Pr.“ bekannt, daß zur 
Erleichterung des Beſuchs der internationalen 
Kunſtausſtellung in Berlin auf den größeren 
Stationen des diesſeitigen Bezirks an beſtimmten 
Tagen Sonder ⸗Rückfahrkarten nach Berlin Stadt⸗ 
bahn zu ermäßigten Preiſen ausgegeben werden. 
Gepäck⸗Freigewicht und Fahrpreis⸗Ermäßigung 
für Kinder werden hierbei wie im gewöhnlichen 
Verkehre gewährt. Zum erſten Male werden 
dieſe Rückfahrkarten zu den am Sonnabend, 
den 13. Juni, abgehenden Zügen ausgegeben. 
Näheres iſt bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen 
zu erfahren. 

— [Den Königl. Preuß. Lotterie⸗ 
Einnehmernl! iſt vom Kaiſer die Erlaubniß 
ertheilt, Looſe einer Lotterie für die Zwecke des 
Preußiſchen Vereins zur. Pflege im Felde ver⸗ 
wundeter und erkrankter Krieger in den Jahren 
1891, 1892 und 1893 im Bereiche der 
Monarchie zu vertreiben. 

— [Sonnenfinſterniß.] Am Sonn⸗ 
abend, den 6. Juni, findet, wie früher ſchon 
kurz berichtet, eine ringförmige, bei uns zum 
Theil ſichtbare Sonnenfinſterniß ſtatt. Sie er⸗ 
ſtreckt ſich über die größere nordweſtliche Hälfte 
Nordamerikas, über Grönland, den größten 
Theil Europas, über die nördlichſten Küſten⸗ 
gegenden Aſiens und das nördliche Polargebiet. 
Bei uns beginnt die Verfinſterung gegen 6 Uhr 
Nachmittags und endet gegen 7¾ Uhr Abends. 

— [Ruſſiſche Arbeiter.] Es iſt 
an maßgebender Stelle zur Sprache gebracht 
worden, daß ruſſiſch⸗ und galiziſch⸗polniſche 
Arbeiter, deren Beſchäftigung in landwirthſchaft⸗ 
lichen und induſtriellen Betrieben zugelaſſen iſt, 
angelockt durch höhere Löhne, häufig ihr Dienſt⸗ 
verhältniß ohne vorherige Kündigung verlaſſen 
und nach anderen weſtlichen Provinzen ziehen. 
Ein ferneres Verbleiben derartiger kontrakt⸗ 


Arbeiter in Preußen. 


tigten Arbeiter der fraglichen Kategorie aus dem 
preußiſchen Staatsgebiet ſofort auszuweiſen. 
Die Polizeiorgane ſind angewieſen worden, am 


viel Fälle des Kontraktbruchs derartiger Ar⸗ 
beiter im Kalenderjahre zu verzeichnen waren, 
ſowie welche Mittel und event. mit welchem 
Erfolge ſeitens der Arbeitgeber zur Verhütung 
von Kontraktbrüchen der Arbeiter angewendet 
worden ſind. 

— [Eine Poſthülfſtelle] iſt ſeit 
geſtern in Mlewo eingerichtet, ſie erhält die 
Poſtſachen von der Poſtagentur in Schwirſen. 
Neue Telegraphenanſtalten mit Fernſprechbe⸗ 
trieb werden eröffnet in Pomietſchin (Kreis 
Karthaus) am 3. Juni und in Kokotzko (Kreis 
Kulm) am 15. Juni. 

— [Sektion Danzig des Deutſchen 
und Oeſterr. Alpenvereins! wird am 
6. Juni, Abends 8 Uhr, eine Sitzung in Elbing 
im Kaſino abhalten, in der Herr Rechtsanwalt 
Horn einen Vortrag hält. Sonntag, den 7. d., 
Ausflug nach den Rehbergen bei Elbing. Die 
Einführung von Gäſten iſt erwünſcht. Der 
Sektion Danzig des D. ⸗Oeſt. Alpenvereins ges 
hören auch eine Anzahl Thorner als Mitglieder 
an. Anmeldungen zu Mitgliedern nimmt der 
Vorſitzende, Herr Dr. Hanff in Danzig, Breit⸗ 
gaſſe 123 und Herr Stadtrath Kittler hier, 
gern entgegen. Mitglieder des Vereins ge⸗ 
nießen bei Reiſen in den Deutſchen Alpen be⸗ 
kanntlich erhebliche Vortheile. 

— [Krieger = Verein.] Das dies⸗ 
jährige Kinderfeſt findet nächſten Sonntag, den 
7. d. M., im Viktoria⸗Garten ſtatt. Die Kinder 
marſchiren 2 Uhr Nachmittag von der Esplanade 
aus im Feſtzuge nach dem genannten Garten, 
wo für die Kleinen und für die Erwachſenen 
viele Ueberraſchungen vorbereitet ſein werden. 
Im Uebrigen verweiſen wir auf die im Inſeraten⸗ 
theile befindliche Anzeige des Vereins. 

— [Thorner Ruder Verein.] 

Morgen Donnerſtag, den 4. d. M., Abends 
8 Uhr, hält der Ruder- Verein Thorn ſeine 
erſte Hauptverſammlung im Lokale der Herrn 
Nicolai ab. 
[(Zur Verpachtung! der Geſell⸗ 
ſchafts⸗ und Reſtaurationsräume im Artushof⸗ 
gebäude hat heute Termin angeſtanden. Abge⸗ 
geben wurde nur ein Gebot und zwar von 
Herrn Picht in Höhe von 6000 Mk. jährlich. 
Herr Picht bittet in feinem Geſuch, Magiſtrat 
wolle die Errichtung eines Eiskellers in Er⸗ 
wägung ziehen. 

— [Zum Unglüd] auf der Fiſcherei 
erfahren wir heute, daß die Sektion ergeben 
hat, daß die beiden Kinder einer Phosphor⸗ 
vergiftung erlegen ſind. Wie das Gift in die 
Speiſen gekommen, iſt bisher nicht feſtgeſtellt. 
Der Vater der Unglücklichen, der gleichfalls von 
den Mehlklößen genoſſen, hat ſich auch unwohl 
gefühlt; als er ſeine kleinen Lieblinge leiden 
ſah, übermannte er ſeine Schmerzen und lief 
nach Aerzten, hierbei iſt er wiederholt ohnmächtig 
zuſammengebrochen, immer hat er ſich aber 
wieder aufgerafft, — heute befindet er ſich 
körperlich wohl. 

— [Die Hundeſperrel für Thorn iſt 
bis 28. Juli verlängert, nachdem feſtgeſtellt, 
daß am 27. April d. J. bei Fort II ein Hund 
erſchlagen worden, der tollwüthig geweſen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
4 Perſonen, darunter ein 
Frau Ludwig Leiſer, das verdächtig iſt mehrere 
Diebſtähle ausgeführt zu haben. 
Von der Weichſel.] Das Waſſer 
wächſt etwas. Heutiger Waſſerſtand 0,93 Mtr. 
Das Wachswaſſer ſoll aus den Nebenflüſſen 
Narew und Bug kommen. — Eingetroffen ſind 
hier: Dampfer „Alice“ mit Ladung und drei 
Kähnen, Dampfer „Anna“ mit Ladung und 
einem Kahn im Schlepptau, und der Regierungs⸗ 
Dampfer „Baurath Gersdorf“. Die genannten 
Dampfer kamen ſtromauf. 

— u nu] 


Kleine Chronik. 


»Eine entſetzliche Kataſtrophe wurde am Sonnabend- 
Abend in Spandau nur mit knapper Noth abgewendet. 
Die dortige ſehr verkehrsreiche Kloſterſtraße wird kurz 
hinter einander im Niveau von zwei Eiſenbahnen ge⸗ 
kreuzt. Nachdem auf der einen Strecke um 7¼ Uhr 
ein von Rathenow kommender Perſonenzug den Ueber; 
gang paſſirt hatte und die Barrieren wieder geöffnet, 
waren, beeilten ſich die zahlreich zu beiden Seiten 
wartenden Menſchen und Fuhrwerke, über den Bahn⸗ 
körper zu gelangen. In dieſem Augenblick erhielt der 
Bahnwärter das Signal, daß vom nahen Bahnhof 
ein Schnellzug abgelaſſen ſei. Vergeblich bemühte ſich 
jetzt der Wärter, die Barrieren zu ſchließen. Ueber 
den Bahnkörper wälzten ſich, von Nachkommenden ge⸗ 
drängt, in wirrem Durcheinander Menſchen, Wagen 
und ein Transport gekoppelter Pferde. Der Bahn ⸗ 
wärter und einige beſonnene Männer ſuchten das 
nichts ahnende Publikum zurückzudrängen, man ſchlug 
auf die Pferde, um ſie anzutreiben: das Geleiſe war 


brüchiger Arbeiter im dieſſeitigen Staatsgebiet 
iſt nicht vereinbar mit dem Zweck der Erlaubniß 
der Beſchäftigung ruſſiſch⸗ und galiziſch⸗polniſcher 
Gegen kontraktbrüchige 
Arbeiter ſoll daher, wie amtlich bemerkt wird, 
ſofort mit Ausweiſungsmaßregeln vorgegangen 
werden. — Vorkommenden Falls iſt auch dem 
Arbeitgeber die Genehmigung zur Beſchäftigung 
von Arbeitern der gedachten Nationalität wieder 
zu entziehen, und es ſind die von demſelben Arbeit⸗ 
geber zur Zeit etwa noch im Inlande beſchäf⸗ 


1. Januar Anzeigen darüber zu erſtatten, wie 


für Steine 
Vorſtand der 


tubenmädchen der . 


aber nicht mehr freizumachen. Der Zug brauſte heran 
und ſchon wandten ſich Viele ab, um das Furchtbare, 
das unvermeidlich ſchien, nicht zu ſehen. Da, im letzten 
Moment ertönte die Nothpfeife, die Bremſen wurden 
angezogen, und der Zug ſtand unmittelbar am Ueber⸗ 
gang. Ein unabſehbares Unglück, eine Kataſtrophe, 
ſo furchtbar wie ſ. Z. die auf dem Bahnhof Steglitz, 
war verhütet. Eine Ueberführung der Geleiſe, welche 
Spandau ſchon lange dringend gefordert hat, iſt hier 
unabweislich nothwendig. 

Die „Germania“ Lebens ⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft in Stettin beſchloß in der ordentlichen 
Generalverſammlung am 19. Mai die Vertheilung des 
Ueberſchuſſes mit 2791298 M. in der Weiſe, daß die 
Aktionäre eine Dividende von 15 pCt. ihres Baarein⸗ 
ſchuſſes und die mit Gewinnantheil Verſicherten eine 
Prämien⸗Rückvergütung von 2335916 M. erhalten. 
Von letzterer Summe fließen 139380 M. in den 
Kriegsreſervefonds, die nach Dividendenplan A. Ver⸗ 
ſicherten erhalten 21 pCt. der von ihnen für das Ver⸗ 
ſicherungsjahr 1890/91 gezahlten Jahresprämie mit 
801365 M., während 1445 171 M. dem Dividenden⸗ 
fonds B überwieſen wurden, aus 25 Ende 1390 
mit 5 300 667 M. ſich ergebenden Geſammtbetrage 
die nach Dividendenplan B Verſicherten 3 pCt. von 
der Geſammtſumme der ſeit Beginn ihrer Verſicherung 
gezahlten dividendenberechtigten Jahresprämien als 
Dividende beziehen. — Neue Verſicherungen wurden 
insgeſammt ausgefertigt: 12297 Policen über 
39 384 480 M. Kapital uud 195574 M. Jahresrente. 
Der Verſicherungsbeſtand Ende 1890 belief ſich auf 
163 707 Policen über 417513662 M. Kapital und 
M. 1163517 Jahresrente, mithin Reinzuwachs gegen 
das Vorjahr 5368 Policen mit 22914508 M. Kapital 
und M. 165549 Rente. — Die Geſammt⸗Aktiva 
erreichten die Höhe von 123 349 906 M. 
114810982 M. am Schluſſe des Vorjahrs. 


Handels-Uachrichten. 


Zu den 55500 mit Rußland 
in handelspolitiſcher Beziehung erhält die „Nat. Ztg.“ 
eine Zuſchrift aus St. Petersburg, nach welcher 
Rußland zwar weſentliche Herabſetzungen der Zollſätze 
nicht zugeſtehen, aber auf eine Gleichſtellung der Land» 
grenze mit den Seehäfen wohl eingehen würde. Zur 
Zeit wird Gußeiſen, welches über die trockene Grenze 
nach Rußland importirt wird, um 20 pCt. höher ver⸗ 
zollt, als der Import über See. Steinkohlen ae 
Coaks zahlen bei der Einfuhr über die weſtliche 
Landgrenze das Doppelte an Zoll als über die baltiſchen 
Häfen. Baumwolle zahlt auf dem Landwege 15 pCt. 
mehr als auf dem Waſſerwege. Hier liegt der Punkt, 
wo vielleicht auf ein Entgegenkommen ſeitens Rußlands 
zu hoffen iſt. 


gegen 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Oberförſter in Wodek Verkauf von 
Kiefern⸗Bauholz, Bohlſtämmen, Kloben, Spalt⸗ 
knüppeln, Reiſern, Pfahlholz om 8. Juni von 
Vorm. 10 Uhr ab im Gaſthauſe zu Gr. Wodek. 

Eiſenbahnbau- und Betriebsinſpektor Matthes 
Fordon. Vergebung der Lieferung von rund 
150 ebm Kanthölzer 26 cm ſtark zur Herſtellung 
von Pfahlwänden und 1200 ebm Sprengſteinen 
für das Fundamentmauerwerk des Pfeilers I. 
Angebote 20 5 Juni, für Hölzer Vorm. 11½, 

kathol. Kirche zu JInowrazlaw. 
Neuverpachtung der von Herrn von Tempelhoff 
bisher gepachteten Parzellen der Prübendal⸗ 
Ländereien vom 1. Juli 1891 ab. Termin zur 
Abgabe von Geboten zu Inowrazlaw am 10. Juni 
1891, Nachmittags 3 Uhr im Hotel des Herrn 
Gruszezynski. Die Bietungskaution beträgt für 
jede einzelne Parzelle 150 Mark. 

Herrſchafts-Verwaltung in Labiſchin. Verkauf 
von 25 Arbeitspferden, 15 Stück Schweinen, 
81 Stück Rindvieh am 11. Juni, Mittags 11 Uhr 
auf dem Gutshofe in Smarzyn. 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 3. Juni find eingegangen: Schulz von Schulz« 
Rochzin, an Kätzler Thorn 1 Kahn, 166 Stück eich. 
Bretter; Spiru von J. Karpf » Ulanow, an Verkauf 
Thorn 4 Traften 2710 kief. Rundholz; Schlickeiſer 
von Schube » Roſtow, an Verkauf Fordon 3 Traften 
1559 kief. Rundholz. 
— — — — — — — nn 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 3. Juni. 


Fonds feſt. 2.6.91. 
Ruſſiſche Banknoten 241,30] 242,20 
Warſchau 8 Tagge 241.05] 242.10 
Deutſche Reichsanleihe 3% » 99,00 98,90 
Pr. 4% Conſoss 05,69] 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% 74,80] 75,20 

do. iquib. Pfandbriefe 73,00 73,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼0, neul. II. 96 00] 95,90 

Oeſterr. Banknoten : 173,05] 173,10 

Diskonto-Comm.⸗Antheile excl. 178,80] 177.30 

Weizen: Juni 236,00] 236 50 

Septbr.⸗Oktbr. 210,70] 211,50 
Loco in New⸗Nork 1d 1d 
10°%/, | 119/10 
Roggen: loc) 208 00 204,00 
Juni 209,20 205,20 
Juni⸗Juli 204,20] 201,00 
Septbr.⸗Oktbr. 190,00] 182,25 
Nüböl: Juni 60,500 60,70 
Septbr.⸗Oktbr. 60,80] 61,30 
Spiritus: Ir co gtit 50 Dr. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 51,50 51,50 
Juni⸗Juli 70er 50,40 50,40 
Sept.⸗Okt. 70er 48,30] 48 20 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl 4½%, für andere Effekten 5%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 


Königsberg, 3. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Feſter. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 72,25 Gd. —.— bi, 
nicht conting. 70er —,.— „ 52,25 „ —.— .ı 
Juni —.— „ —.— —— . 
— —ũ—˙——⅛7 4 ˙w; 
— —— — — — — — 


Beſte Bezugsquelle für Buxkin 
und Kammgarn reinwoll. u. nadel⸗ 
fertig ta. 140 cm. breit a Mk. 1.95 Pf. 
p. Meter bis 8.75 verſenden jedes beliebige 
Quantum portofrei direkt an Jedermann Buxkin 
Fabrik- Depot Oettinger & Co., Frankfurt 
à. M. Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 


Pr 


J y De 
Einsatz für 855 Nächste Woche Ziehung. 


Mark Weimar-Lotterie 1891 in 2 Ziehungen. 


Mark 
6700 Gewinne i. W. v. 200,000 Mk. 
Hauptgewinne w. 50,000 Mk., 20,000 Mk., 10,000 Mk. usw. 


Nächste Ziehung vom 13.—15. Juni d. J. 


Loose à 1 Mark, für beide Ziehungen gültig, 


allerorts zu haben u. zu beziehen durch den Vorstand der Ständigen Ausstellung, Weimar. 


Schützengarten. 


Donuerſtag, den 4. Juni 1891, 
zumBeſten des Garniſon⸗Unterſtützungsfonds: 


Großes Streich⸗Contert 


von der Kapelle des Infanterie ⸗Regiments 
v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Müller, Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf 
Wechſel gegen 5% Zinſen ausleiht. 

Thorn, den 1. Juni 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An Gebäudeſteuerzuſchlägen zur 
Deckung der Straßenreinigungskoſten 
find nach dem Kämmerei⸗ Haushaltsplan pro 
1891/92 von den Hausbeſitzern der inneren 


1 


Mark 

kostet das 
Loos 

für 2 Ziehungen. 


0180 898 3 I Lest 15 5 27 nia“ 
äge ſind durch Gemeindebeſchluß für dieſe Ger a 4. 4 
Jahr — wie im Vorjahr — auf 25, bezw. ＋ m E 5 e— 
e Ane un ap sur, Origin Lebens⸗Verſicherungs⸗Aetiengeſellſchaft zu Stettin ir machen unfere ger 3 
obiger Summe nur 9 Monatsraten zu e en Ve ng x ß 3 . ehrten Kunden da⸗ Am 4.) 6., Abends 8 Uhr, bei Nicolai. 
zahlen, jo daß 3 Monate und zwar April,] Verſicherungsbeſtand Ende April 1891: 165,137 Policen mit 424,6 Millionen Mk. rauf aufmerkſam, daß wir Te - Veen 
een 1 5 8 tl geg Wind Kapital und Mf. 1,283,078 7 Era Rechnungsbeträge, welche W 
e * 27 90: 5 « + 2 
ck ſoweit ſe zu Beiträgen für die Straßen. Neu 1278 Polten nber ſcherungen m ae. . 39.4 Millionen Mk. bis zu m 15. Juni an Krieger⸗ Verein. 3 
reinigung verpflichtet find, haben, da das Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1890: . . 22.1 Millionen ME, uns nicht bezahlt ſind, ge: 7 BA 
Feen Soll icht a 250 I Des Ausgezahlte Kapitalien, Renten ꝛc. ſeit 1857:. . „ . 109,2 Millionen Mk. richtlich einziehen laſſen Sonntag ven 7 Juni er 
Tete schlag don 19 Hr das ganze Jahr Vermögens beſtand Ende 1890: 123.3 Millionen Mk. werden. ide im 2 
zu zahlen. 2 Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, welchen ſeit 1871 8 Weinbaum & Co Vi 4 2 6 
Wir bringen e mit 1 5 Eu: N überwieſen wurden, beziehen die erſte Dividende vom * . 10 orla. a rten 
? i Haus⸗ «| Eintritt ab na a N ; 5 8 
A N über die Seit 1882 erhielten die nach Plan B Verſicherten eine jährlich um je 3 fteigende o d 8 
zu zahlenden Beiträge beſondere Zettel zu:] Dividende, z. B. die aus 1880 Verſicherten 1887: 21%, 1888: 24/5, 1889: 27%, 8 1 K ım Er 1 est 
geſtellt werden. 1890: 30% der einzelnen Jahresprämie, während an dieſelben 1891: 33%, 1892: D̃ a 8 S 0 0 Ib ad ſtalt 
r 4 he ae gewährt kartts ebase an Beamte, verſichert auch gegen ar Abmarſch der Kinder nach dem Feſtplatze 
i ie „Ge i $ 1 x 7 
nn Der. Magiftat. Kriegsgefahr und berechnet weder Policegebühren noch Koſten für Arzthonorare. Inowrazlaw um 2 Uhr Nachmittags 8 der Kulmer 
Polizeiliche Bekanntmachung. Proſpette und jede weitere Auskunft durch die Vertreter der Geſellſchaft eröffnet die Saiſon am 15. Mai cr. Jedes im Zu 8 . Kind von 
Da nach Mittheilung des hieſigen Königl. Bromberg, im Mai 1891, ; Anfragen, Veſtellungen ꝛc. find an den | Vereinsmit lied hält beim Eintreffen 
„Amts am 27. April d. J. in der Das Nureau der „Germania“ e Fan. Aurdem ente 
Landraths-Amts am 27. April d. J. in . 2 95 Badeinſpector, Herrn Hauptmann Knox ein Gewinn Loos gratis. 
Nähe des Fort I ein Hund getödtet worden für die Provinzen Voſen und Weſtpreußen. zu richten. Von 4 Uhr ab: 
it, bei welchem durch die ede — Die ſtädtiſche Verwaltung 6 / 20208 8 { 
be geg bie Keiner 10. Mind TTS des Soolbades. tofes Wililär-boneen 
J. für den Polizeibezirk Thorn angeordnete 8 7 ausgeführt von der Kapelle des Pionier⸗ 
Hundeſperre b. er. —— Jahnpaſta (Doontine), | ae deren, 
Die Polizei- Verwaltung bair.dof-Baztimerie Sabrit d Lunden eee en 
2 5 lich, Nürnberg. Prämiirt B. Landesausſt. Wurſtgreifen un 
Oeffenliche_Zwangsversieigerung ngefihe und algeneh veler ar dagen "Eintrittspreis — 7 
Ä WIe A ae intrittspreis 
Dienſtag, den 9. Juni 1891: W undes. für Mitglieder und deren Angehörige pro 


Sie macht die Zähne glänzend weiß, ent · 
fernt den Weinſtein, ſowie den üblen Mund ⸗ 
und Tabakgeruch und konſerviert die Zähne 


Perſon LO Pf., Nichtmitglieder pro Perſon 
20 Pf. Kinder in Begleitung Erwachſener 
frei. Looſe a 10 Pf. find an der Kaſſe zu = 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich im Auftrage des Konkursverwalters 


L. Gelnhorn Neſte 


Herrn Fehlauer vor der Pfandkammer des 8 ätefte Al 50 ; 
Königlichen Landgerichts hierſelbſt bis ins ſpäteſte Alter. a 50 Pf. bei ben. Jedes L innt. 
—ꝙ— faſt ee eee 5 Konkursſache. ee ber sc 1s in be 0 e A 2 
i as reichhaltige Lager von zine herrſchaftliche Wohnung in der DEE 5 
ee ee Weinen, Rum, Arrac, Cognac, und einzelne Roben €; ae ee 25 meide, Lon ige n che dae, 
; 7617 4 darzer Sauerbrunnen c. i October oder auch von jogl. zu dermieth. zahlen pro 50 Pf. Nichtmitglieder 
einen Jagdſchlitten m. Geläute wird = ae Preiſen verkauft. Kleiderſtoffen Aeäbt, Markt 294/95. ET ee 
einen Spazierſchlitten ſowie ſowie Große und kleine Wohnungen Der Vorſtand. 


Die Weinſtuben 
find nach wie vor geöffnet. 
F. Gerbis, Verwalter. 


Die in Mocker belegene 


zu vermiethen Culmer Vorſtadt 44. 


errſchaftſiche Wohnung, 3. Etage 
von 6 Zimmern, Badezimmer u. Zubeh. 
im neuerbauten Hauſe Brückenſtraße 17. 


Die zweite Etage, neben dem 
von 


Mousselin de laine 
werden billig ausverkauft 
der deutſch⸗ruſſiſchen 


m 1 Gustav Elias. 
Bauparzelle, vet 


ſellſchaft in Berlin gehörig, iſt von ſofort! Dr. Clara Kühnast, 
zu verkaufen. Näheres bei E. Gerbis. Eeliſabethſtr. 266, 
Circa 8 Mille Zahnoperationen; Gold- 
füllungen; 


& i 9 arren Künſtliche Gebiffe. 


T 
: f 5 unges Mädchen mit 

in beſſeren Preislagen mg Heirath. 000 w. Vater todt, 
verkaufe, um damit zu räumen, ſehr billig.] wünſcht Heirath mit einem ſoliden Mann, 


d. Michaelis, Inſtrumentenhdlg., Vermögen Nebenſache. 
Eliſabethſtraße Nr. 292. _D. 35, poſtl. Martinikenfelde-Verlin. 


Haie i der polu. u. franzöf. 
Unterricht < adde Sonvrf) im Gute ß kartoffeln 
— 1 e 11 zu haben bei C. Stender, Gerechteſtr 92. 
erthei v. Miecznikowska, : ’ 
Gerſtenſtraße 78, 11 Trp. Hochfeine Eßkartoffeln, 
Nußſchaalen⸗Extract . 3 Mark pro Zentner, 
zum Färben blonder, rother und grauer Reken Kn Ruler, Catuierfr. 336 


eine Partie eleganter Pferde⸗ 


Wonlthätiekeits-Verein 


Podgorz. 


Das für den 24. Mai angekündigte 


Jommerfeſt 


in Schlüſſelnühle 


wurde der ungünſtigen Witterung wegen auf⸗ 


geſchoben R 
Daſſelbe findet programmmäßig, beſtehend 


aus 


grossem Concert, 


Tombola, 
Preiskegeln u. Breisſchießen, 


am Sonntag, den 6.0. Mis.“ 


Caſino, Seglerſtr. 105, iſt 
ſofort zu vermiethen, 
ebenſo die Parterrewohnung. 
Auskunft beiGliksman, Brückenſtr. 
2 herrſchaftliche Wohnungen, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114, 
vom 1. Juli d. J. ab zu verm. 8. Soppart. 


Atohnung 3. 1./6. z. verm. Gerechteſtr. 105. 
Zu 3 Neuſtadt 145 bei R. Schultz, 


Ich werde morgen 
Donnerſtag d. 4. Juni, 10 Uhr Vorm., 
eine faſt neue Britſchke 
auf dem hieſigen Viehhofe gegen ſofortige 
Zahlung verkaufen. 
Beyrau, Gerichtsvollzieher. 


4000 UMlark 


zu 50% ſofort auf eine ſich Hypothek geſucht. 
Offert sub K. S. i. d. Exped. d Z. erbeten. 


1 beſte Lage, Brombg. 
Grundſtück, Vorſt. (am Stadtpart,) 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus mit 6 
Zim. i. Erdgeſch. u. 4 Zim. im 1. Stock, 
ſowie Garten, Stallg. u. Wagenremiſe — 
alles neu renovirt iſt im Ganzen zu ver⸗ 
miethen ev. auch zu verkaufen. Näheres 


ſofort zu vermiethen. Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe werden in nächſter 
Nähe nachgewieſen. 


A. Mazurkiewiez. 


287 Kopf- und Barthaare aus der Eönial.| - 777 
a mean ae A. Burezykowski bair. Hofparfümeriesabrik von C. D. fi 1 ſtatt. 
Ane ſehr gute, „„ [Wunderlich in Nürnberg (gegründet 1845). a es- eringe, Hrateitrab: 146/47 GE die I Fitage, Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 
Ga twirt a t Seit 1863 mit großem Erfolg eingeführt. in, bei H. Si welche vom Hrn. Rechtsanwalt Cohn be- Kinder frei. 
Rein vegetabiliſch, ohne jede metalliſche Bei⸗ hochfein, imon. wohnt wird, vom 1. October cr. anderweitig | Um zahlreichen Beſuch bittet 
mit Tanzſaal auf einer Vörſtadt Thorns in zu verm. Näh. bei 8. Simon, Eliſabethſtr. 267. Der Vorſtand.“ 


iſchung, garantirt unſchädlich. Dr. Orſi Es e 
gage, berger dee, beide Malergehilfen 


Wachsthum der Haare ſtärkt und dieſelbenſucht A. Baermann. 


dunkel macht. Beide, à 70 Pfg. in Thorn an ne ne 
Ein gut erhaltener Flügel 


nur bei Herren Anders & Co. 
zu verkaufen Culmerſtraße 304. 


d. Nähe von Kaſernen mit einem Wohnungs⸗ 
miethsertrag von 900 Mark iſt ſehr billig 
zu verkaufen oder au verpachten. Näh. 
ei Louis Less, Thorn, Brombg. Vorſt. 


Eine Schankwirthſchaft, 


renovirt, beſtehend aus 

3. Etage Entree, 5 Zimmern, 

J Mädchenſtube, Küche 

mit Wafferleitung und ſonſtigem Zubehör, 

per 1. Juli od. ſpäter zu vermiethen. Ve 
ſichtigung am Nachmittag geſtattet 


am Brombg. Thor. 
Heute u. folgende Tage: 


UBVorſtellung. 


Grand Arena | 


10 Minuten von Thorn entfernt, mit Garten ber Wafchfran fucht Beſchäfti Buch m ; | 
und Kegelbahn u. ca. 2 Morgen Gemüſeland, arte aut! SS Julius Buchmann, Brückenſtr. 9. Anfang 8 Uhr. Die Direktion. 
iſt Familienverhältniſſe halber von ſogleich + > 
ee ep en ende em: 1 Commis ‚ Schnelldampfer 
uskunft ertheilt Kaufmann Oskar Drawer 
Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 162. : ein blendend weißes Ausfehen der im Lederausſchnitt vollſtändig vertraut Om T. Dire er. i Me Miker 8 re me nu— ne wya rk 
. A ie arterre⸗ 


Mein in einem größeren Kirchdorf be 


legenes u. mit beftem Erfolg betriebenes 


iſt unter guten iſtha zu verkaufen. 
M. Suchowolski, Lonczyn p. Heimſoot. 


in kl. Reſtaurant N 
mit Damenbedienung zu kaufen oder pachten 
eſucht Adr. mit Angabe des Preiſes an 
Er Selma Eckert-Stettin, Breiteſtr. 70/71. 


Stabeiſen, Pumpen, 
Dachpappe, Dachſpließe, 
Cement, Dachlack, 
Schiffsketten, 
Baubeſchläge, Haus- u. 
Küchengeräthe, 
ſowie ſämmtliche Stahl-, 


Meſſing- und Eifen-Waaren 
werden billigſt ausverkauft. 


Die J. Wardacki’sche 


von Esche n 9d Zartheit iſt und gute Zeugniſſe beſitzt, kann ſich melden. 


u. Friſche zu verleihen, 
ER nur die ae e Pepe Abr. a Söhne, 


„Puttendörfer'sche“ ; 
f Irpenllicher Yaufburiche 


Alberti als einzigfte echte geg. kann fofort eintreten bei Max Cohn. 


— ꝗ — — — 


Einen kräftigen Laufburſchen 


fe von verlangt ſofort S. Hirschfeld. 
Puttendörfer, — Ein junges anſtändiges Mädchen von 
In Th echt dei 16 bis 17 Jahren wird von einer an- 
og - ftändigen Familie ſofort nach außerhalb 


Hugo Claass, Drogenbandlung. eſucht. Ju erfragen in d. Exp. d. Ztg. 
2 77 U [7 
De zu modernen | Gebte Nodarbeiterin 
findet Beſchäftigung Culmerſtraße 342, 1. 
Papierblumen und für ein junges Mädchen zu 


Filigranarbeiten Venſian ze ene 200 


se 1 errſchaftliche Wohnungen (evtl, mit 
e N e ANaln.. 
Anfertigung wird bereitwilliget gezeigt. . Ber: 5 S re har 


f r. San "FR Vorſt. Schulſtr. !? 
Dr. Spranger sche Heilsale . ener weben e 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, vermiet 
knochenfraßartige Wunden, böſeßfinger, > a u. 90 Tholen p. 
erfrorene Glieder, Wurm re. Zieht ſedes 2 von ſofort zu verm. Culmerſtr. 309/10. 


wohnung Brückenſtr. 25/26 zu ver⸗ 
miethen. . Rawitzki. 

1 möbl. Vorderzim. mit auch ohne Beköſt. 
zu vermiethen Junkerſtraße 247, II. 

Ein möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 98, III. 

Imöbl Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 107, Ii. 


dbl, Zimmer nebft Vurſchengelaß ſofort 
zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 


Kl. möbl. Wohn. Paulinerftr. 107, 2 Tr. 


Ein möbl. Zim. nebſt Cabinet u. Burſchen 

gelaß iſt v. ſof. z verm. Schillerſt 410, 11. 

Tmöbl. Zim. zu verm. Schillerſtr. 410, 3 Tr. 
bl. und unmöbl. Wohnung zu ver ⸗ 
miethen. Bäckerſtraße 225. 


Ein möblirtes Zimmer zu bermierhen 
Altſtädtiſcher Markt 436. 


Imöbl. Wohnung Tuchmacherſtr. 183 zu verm. 
1 fr. möbl. Zimmer Windſtr. 165, 3 Tr. 
1 möbl. Zim. zu verm. Pauliuerſtr. 107, pri. 
M. Jim. u. Kab. z v. Schützenhausecke 308. 
1 möbl. Zimmer von ſofort zu bermiethen. 
Rude, Botaniſcher Garten. 


(ir: anſtändige Mitbewohnerin kann 
ſich melden Heiligegeiſtſtr. 200, rechts. 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Sonntag 1 ledernes 

Verloren Portemonnaie mit ruſſ. 

Gewerbeſchein auf M. Bergmann, gelber 

ruſſ. Paß, ein blaues ruſſ. Milit.⸗Billet. 

Abzug geg. 3 Mk. Belohn in d. Exped. d. Ztg. 

Sommer - Fahrplan 
vom 1. Juni 1891 ab. 


, Alexandrowo 951326 1012 NR 
, Poſen 708 1015 159 701 Ice NJ 
/ Culmſee(Stbh.) 868 114 57 1020 N 
Bromberg 703 10% 555 1237 U. 
̃Inſterburg(Stbh.) 6+* 1147 534 1036 | 
A| Snfterdg.(Stbh.) #25. 1108218725100 1% 
A\ Bromberg 7 120 555 1052 / 
M Gulmfee (Stbh.) 800 1058 225 624 , 
NPoſen 705 1207 346 721 1041 AR 
AN Alerandromwo 735 1209 718 


rap ves. 


Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 5 ER in möbl. Zimmer ift von ſogleich zu 
Konkursverwaltung. Bei Huſten, Hals ſchm., Enetſchung f 3 Sie Wohnung Brückenſtr. 19, 3-4 Bim., it vermiethen Strobandſtraße 74. 
Einige 4° Saiten: und Nollwagen fort Linderung. Näh. die Gebrauchsauw. J. b. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgitr. 1. Sileritrabe 443 it der Veſchäſts- Teller] Die Zeiten von 692 Abends bis 559 Morgggs 
verfauft Adolph Aron. Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf.! Kl. ein. möbl. Zim. bill. 3. b. Strobandſtr. 22. von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei 8. Simon. find in den Minutenzahlen unterſtriche “. 


Für die Nedaktion verantwortlih: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (R. Schirmer in Thorn.) 


